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Bei der Heizenergie kann ein Minder-
aufwand von ca. 596 T€ aufgrund gu-
ter Ausschreibungsergebnisse bei der 
Gaslieferung und geringeren Durch-
schnittspreise bei Fernwärme erzielt 
werden. 
Die ebenfalls durch Ausschreibung 
gesenkten Stormpreise konnten über 
die Hälfte der EEG-Umlage auffangen, 
die von 2009 nach 2010 um 185 T€ 
gestiegen war. Somit ergeben sich 
Mehrkosten in 2010 für den Stromein-
kauf von rund 80 T€. 

Beim Stromverbrauch ist zu ergänzen, 
dass die erweiterte IT-Ausstattung ins-
besondere in den Schulen und die hö-
here Auslastung durch das Ganztags-
angebot einen Anstieg im Verbrauch 
mit sich bringt. Bei den Wasserkosten 
ist ein Anstieg um ca. 35 T€ aufgrund 
erhöhter Bautätigkeit zu verzeichnen. 
Sonstige Mehrkosten, insbesondere 
erstmalige Übernahme der Kosten für 
das Staatstheater betragen ca. 50 T€. 
In 2010 wurden Ablesungsbedingte 
Nachzahlungen aus 2009 fällig, diese 
sind im unteren Teil der Tabelle darge-
stellt. 

Ausschreibung Stromlieferung – 
LichtBlick erhält den Zuschlag und 
liefert Ökostrom 
Die GWM führte für die von ihr verwal-
teten bzw. ihr gewidmeten Gebäude 

eine europaweite Ausschreibung für 
die Strom- und Gaslieferung durch. 
LichtBlick erhält bei der Stromlieferung 
und ESWE bei der Gaslieferung den 
Zuschlag. 
LichtBlick lässt die Ökostromqualität 
jedes Jahr vom TÜV Nord überprüfen. 
Das unabhängige ok-power-Label ga-
rantiert zudem, dass LichtBlick den 
Bau neuer Öko-Kraftwerke fördert. 

Im Vergleich des Deutschen Städteta-
ges konnte die Stadt Mainz, vertreten 
durch die GWM, in den vergangenen 
Jahren meist nur die hinteren Plätze 
belegen. In der letzten Umfrage im Ap-
ril 2010 gelangte Mainz bei Strom auf 
den zweitgünstigsten Platz!1  

Stromzähler – und erfassung 
Folgende Fortschritte wurden in die-
sem Bereich vorangetrieben: 
Im Rahmen der Datenerhebung zur 
Ausschreibung wurden Differenzen zu 
den Abrechnungen und Zählerbe-
zeichnungen der ehemaligen Versor-
ger festgestellt. Diese Differenzen 
werden seit Ende 2010 aufgearbeitet 
und dokumentiert. 

                                           
1 Bei 25 teilnehmenden Kommunen wurden 
folgende weitere Plätze durch Mainz erreicht: 
11 Erdgas, 13 Fernwärme, 10 Heizöl, 8 ge-
samt Wasser (17 Frisch- und 5 Abwasser). 
/KommEnerVergl2010.pdf/ 
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Insbesondere aufwändig abzulesende 
Zähler werden seit Ende 2010 fotogra-
fisch erfasst, um diesen besonderes 
Augenmerk zu geben und für die wei-
tere Datenerfassung im Blick zu behal-
ten. 

Gebäudeleittechnik (GLT) 
Um zukünftig in der Nutzung  
fabrikatsunabhängig zu sein, geht die 
GWM dazu über, die GLT bacnetfähig 
auszuschreiben. Gleichwohl ist die 
GWM bestrebt die Vielfalt an Anlagen 
nicht übergroß werden zu lassen, da 
sonst die Unterhaltung sehr unüber-
sichtlich und aufwändig und damit kos-
tenintensiver wird. 

Altanlagen werden überprüft und ggf. 
im Zuge von Sanierungen in Stand 
gesetzt. 

Die Heizanlage z. B. in der Gleisberg-
schule wurde von der GWM in 2010 
auf Fernwärme umgestellt und das LV 
für die Erneuerung der MSR-Technik 
mit Mitteln des EM für 2011 vorberei-
tet. 

Die MSR-Technik im Vereinshaus Wil-
helm-Spies-Haus in Laubenheim wur-
de in 2010 erneuert. 

In 2011 sind die Erneuerungen der 
MSR-Technik in der Sporthalle der 
IGS-Bretzenheim und der Sporthalle 
Mombach vorgesehen. 
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Im Jahre 2010 wurde das angestrebte 
Ziel, der Aufbau eines modernen FM- 
Informationssystems in der GWM, weiter 
konsequent verfolgt. 

Die Gebäudewirtschaft Mainz setzt zur 
Unterstützung ihres Tagesgeschäftes als 
FM-Software Planon und SAP ein. 

Unser Hauptthema im Jahre 2010 war 
das Projekt „Migration PlanonEE“. Durch 
die Migration werden bereits vorhandene 
Datenbestände vom älteren Planon-
System in die Nachfolgeversion 
PlanonEE übernommen. 

Das PlanonEE bietet zusätzliche 
Neuerungen und Verbesserungen wie 
z.B. die Webfähigkeit der Software (d. h. 
von jedem Internetarbeitsplatz kann die 
Software gestartet und genutzt werden), 
mehr grafische Unterstützung und ein 
besseres Berechtigungskonzept. 

Abb. Web2Client: PlanonEE mit WEB-
Technologie  

Abb. Modul Arbeitsaufträge 

Abb. Modul Reservierung 

Die Migrationsvorbereitung wurde durch 
kontinuierliche Tests begleitet und führte 
letztes Jahr zum erhöhten Aufwand für 
das Sachgebiet. 

Zurzeit sind in Planon 250 
Liegenschaften mit 508 Gebäuden und 
Objekten sowie 651 Mietobjekte und 153 
Denkmäler und Kunstwerke abgebildet. 
Das Sachgebiet Facility Management ist 
für die Datenpflege bzw. Daten-
aktualisierung zuständig. 

Während des gesamten Lebenszyklus, 
aber insbesondere in der Planungs- und 
Bauphase einer Immobilie, entstehen 
eine große Anzahl unterschiedlicher 
Daten und Unterlagen. Eine erfolgreiche 
Übergabe der FM-relevanten Daten an 
die Nutzungsphase kann nur durch 
entsprechend festgelegte Regelungen 
und Standardisierungen erfolgen. 

Das Sachgebiet Facility Management 
überwacht und koordiniert die 
Datenstrukturierung und –dokumentation 
in der GWM und stellt sicher, dass die 
Bestandsdokumentationen und 
Informationen aus der Bauphase 
vollständig sowie strukturiert erhoben, 
übergeben und schnell in die 
Nutzungsphase zur Verfügung gestellt 
werden. 

Die Überprüfung der Projektunterlagen 
und Daten erfolgt durch Qualitäts-
sicherungsinstrumente wie dem GWM-
Dokumentationsstandard und Check-
listen. 
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Der GWM-Dokumentationsstandard 
beinhaltet die Vorgaben zur Projekt-
dokumentation und zu Bestands-
unterlagen. 

Zusätzlich sind im Dokumentations-
standard die Vorgaben zum Ordnungs-
system (Inhalt und die Qualität der 
Unterlagen und Ordner) und die Über-
gabemodalitäten (welche Dokumente, in 
welche Form, Datenträger, Stückzahlen, 
Papier, usw.) geregelt. 

Abb. Checkliste 

Die Planer und ausführenden 
Unternehmen werden zur Einhaltung 
dieser Vorgaben verpflichtet. 

Ein weiterer Aufgabenbereich des 
Sachgebietes ist die Betreuung der bei 
der GWM eingesetzten Hard- und 
Software sowie der Serverfarm.



Seite 130

Geschäftsbereich Dienstleistungsmanagement 
Hausmeisterservice 

 

Der Hausmeisterservice der GWM beschäftigte zum 31.12.2010 60 Hausmeister, die 
in allen städt. Gebäuden Dienst verrichten. 

Der „Mobile Hausmeisterservice“ wurde von neun Mitarbeitern auf zehn Mitarbeiter 
aufgestockt. Durch diese Maßnahme ist der Mobile Hausmeisterservice noch flexibler 
einsetzbar. 

Des Weiteren wurden folgende Stellen durch externe Bewerber neu besetzt: 

 Rabanus-Maurus-Gymnasium seit 01.12.2010 
 Realschule plus Altstadt und GS Leibnizschule seit 02.11.2010 

Die Stelle Betreuung von Kitas wurde von einem internen Mitarbeiter neu besetzt. 

Folgende Objekte werden vom „Mobilen Hausmeisterservice“ betreut: 

 GS Eisgrubschule 
 GS Marienborn 
 HS Friedrich-Ebert-Schule 
 Gutenberg Museum 
 Stadtbibliothek 
 Ordnungsamt 
 KDZ 

Für 2011 wird folgende Hausmeisterstelle neu besetzt: 

 Betreuung von Kitas 

Die jährliche Hausmeistertagung wurde am 06.05.2010 im Drusussaal, Zitadelle, 
Gebäude E, durchgeführt (Tagesordnung siehe nächste Seite). 



Seite 131
  

Hausmeistertagung 
am 06.05.2010 im Drusussaal, 

Zitadelle, Bau E 

Tagesprogramm 

8:00 Uhr  Treffen im Gymnasium Oberstadt  Referent 
   Seminar über sicherheitstechnische  Herr Wittler
   Prüfungen an Schultafeln 

10:30 Uhr  Begrüßung im Drusussaal   Frau Beigeordnete 
          Marianne Grosse 
          Herr Korte 
          Herr Kloos 

11:00 Uhr  Information zur Arbeitssicherheit  TÜV 
          Herr Eichhorn 

11:45 Uhr  Kaffeepause 

12:15 Uhr  GWM-Energie     Herr Blum 

13:00 Uhr  Durchsprache allgemeine   Herr Kröhl 
   GWM-Regularien mit Frage-   Herr Stühmeier 
   und Diskussionsrunde    Frau Malik 
   Gäste: Frau Roswitha Eisinger, Entsorgungsbetrieb 
     Herr Thomas Strack, Entsorgungsbetrieb 
     Frau Claudia Becher, Grünamt 

14:00 Uhr  Gemeinsames Mittagessen 
   Grillen am Drususstein 

   Ausklang 
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Die GWM ist für die Reinigung aller 
städtischen Gebäude, die in ihrem Zu-
ständigkeitsbereich liegen, verantwort-
lich. 

Im Jahr 2010 waren 50 eigene Reini-
gungskräfte in städtischen Gebäuden 
beschäftigt. Erstmals wieder seit meh-
reren Jahren wurden in Son-
der/Grundschulen (Peter-Jordan-
Schule, Grundschule Ebersheim) frei-
werdende Stellen durch städt. Reini-
gungskräfte besetzt. Die Grundschule 
Bretzenheim, Küferweg, wird seit 1. 
Oktober 2010 statt wie bisher durch 
Fremdreinigung, durch eine städt. Rei-
nigungskraft gesäubert. 

In den Objekten, in denen keine Eigen-
reinigung im Einsatz ist, werden die 
Gebäude durch externe Dienstleister in 
Form einer qualitätsoptimierten Reini-
gung gereinigt. 

Im Jahre 2010 wurden durch das Rei-
nigungsmanagement 389 Qualitäts-
kontrollen durchgeführt. 

Im Jahr 2010 wurden vom Reini-
gungsmanagement Leistungen in Hö-
he von 3.617.000 € an Reinigungs-
unternehmen vergeben. 

Zum 01.01.2010 wurden Reinigungs-
arbeiten in 14 Schulen und Turnhallen, 
13 Kindertagesstätten und ein Dienst-
gebäude europaweit neu ausgeschrie-
ben. Bei der Vergabe wurde be-
sonderer Wert darauf gelegt, dass ver-
schiedene vorher festgelegte Bewer-
tungskriterien von den Anbietern erfüllt 
werden, um sicher zu stellen, dass bei 
der Ausführung der Arbeiten der gefor-
derte Qualitätsstandard erfüllt wird und 
die Vorgaben des Entsendegesetzen 
berücksichtigt sind. 

Es ist der GWM auch im Jahre 2010 
wieder gelungen, Preissteigerungen 
durch Vergabevorteile aufzufangen 
und auch bei stark gekürztem Budget 
eine ordnungsgemäße Reinigung und 
Pflege der Gebäude zu erbringen. 

Am 02.07.2010 fand zum sechsten Mal 
eine Reinigungskräftetagung statt. 
Nach der Begrüßung im Drusussaal 
durch die neue Baudezernentin Frau 
Marianne Grosse fand eine Schulung 
im Schulungszentrum Werner & Mertz, 
Tana Chemie, Mainz, statt. Neben dem 
Hauptthema „Grundreinigung und Ein-
pflege von Fußböden“ fand auch eine 
Besichtigung der Produktions- und Ab-
füllanlagen des weltweit tätigen Unter-
nehmens statt. 
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Reinigungs- und Verbrauchsmaterial 

Reinigungsmaterial  Verbrauchsmaterial  
    
13 Dienstgebäude  22 Dienstgebäude  
11 Grund- und Hauptschulen 24 Grund- und Hauptschulen 
  7 sonstige  Schulen   23 sonstige Schulen   
  2 Sporthallen    3 Sporthallen  
    

Reinigungsmaterial:      31.446,37 € 
Verbrauchsmaterial:   165.000,00 € 
Reinigungsgeräte bis 400 Euro:      4.477,26 € 

Bei Verbrauchsmaterial handelt es sich überwiegend um Toilettenpapier und Produk-
te für die Händehygiene. Als Auswirkung der weltweiten Epidemie H1N1 (Schweine-
grippe) im Vorjahr, war es erforderlich, Vorsorgemaßnahmen zu ergreifen. Die beim 
Reinigungsmanagement vorliegenden 131 Verdachtsfälle und bestätigten Fälle 
machten zusätzliche desinfizierende Reinigung der Kontaktflächen (z.B. Türgriffe, 
Lichtschalter etc.) sowie die zusätzliche Anbringung von Seifencremespendern, Stoff- 
und Papierhandtuchspender in Schulen und sonstigen öffentlichen Gebäuden erfor-
derlich. 

Aufgrund dessen und wegen der Bewirtschaftung zusätzlicher Gebäude haben sich 
die Kosten für Verbrauchsmaterial gegenüber dem Vorjahr erhöht. 

Winterdienst und Laubentsorgung 
Die GWM ist für die Sicherstellung des Verkehrs auf Fahrbahnen und Gehwegen 
entlang städt. Gebäude zuständig. Sofern dies durch die jeweiligen Hausmeister 
nicht sichergestellt werden kann, werden der Entsorgungsbetrieb bzw. private 
Dienstleister beauftragt. Aufgrund des strengen Winters 2010 sind die Kosten ge-
genüber den Vorjahren gestiegen (105.000 Euro). 
Für die Laubentsorgung in Schulhöfen werden als Hilfestellung für die Hausmeister 
entsprechende Container bereitgestellt (16.000 Euro). 

Grundbesitzabgaben 
Die GWM ist für die Zahlung von Grundbesitzabgaben für städt. Gebäude zuständig. 
Im Jahr 2010 sind nachfolgende Kosten entstanden:  

Straßenreinigung      148.000 € 
Abfallbeseitigung      550.000 € 
Schmutzwasser      188.000 € 
Oberflächenentwässerung     267.000 € 
Sonst. Kosten (z. B. Grundsteuer, Klärschlamm)     6.100 € 
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Im Jahr 2010 wurden gemäß UVV „Elektrische Anlagen und Betriebsmittel„ in 42 
Gebäuden mit 277 Elektroverteilungen und insgesamt 14852 ortsveränderlichen 
elektrischen Betriebsmitteln Wiederholungsprüfungen durchgeführt. Insgesamt 
wurden 300 Betriebsmittel beanstandet. Dies gibt eine Fehlerquote von 2,02 %. 

Die Einstufung der Gefährdungsklassen gliedert sich wie folgt auf: 

Gebäude   Prüflingsanzahl  nicht bestandene Prüflinge 

16 Schulen   11111    233 

15 Kitas     2071      33 

4 Verwaltungen    1012        3 

7 Sonstige Objekte      658      31 

Bei einer maximalen Prüffrist von 24 Monaten wäre eine Fehlerquote von 2 % 
erforderlich. 

Fazit: 
Die Fehlerquote vom Jahr 2009 mit 2,7% konnte im Jahr 2010 durch die 
konsequenten Prüfungen und ausgeführten Instandhaltungen weiter gesenkt werden. 
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Eine Teilaufgabe des Bereiches „Ver-
mietung“ ist die Vermietung von Schul-
räumen innerhalb der 43 dem Sonder-
vermögen der GWM zugeordneten 
Schulen in Zeiten, in denen diese nicht 
für schulische Zwecke benötigt wer-
den. In der Regel handelt es sich dabei 
um die Vermietung von Klassenzim-
mern, Schulaulen, Schulküchen sowie 
der Schulturnhallen. 

Die Vermietung der Schulturnhallen 
erfolgt in der Regel an den Wochenen-
den. Die Nutzer sind überwiegend 
Mainzer Sportvereine. Die sonstigen 
Räume wie Aulen, Schulküchen, Mu-
sikräume und Klassenzimmer werden 
auch an den Wochentagen vermietet. 
Das Mieterspektrum setzt sich hier aus 
sehr unterschiedlichen Interessenten 
zusammen. Dies gilt auch für die Nut-
zungszeiten und -zeiträume. 

Die Gebäudewirtschaft Mainz verfügt 
über eine hauseigene Gymnastikhalle 
und einen Konferenz- und Tagungs-
raum, den so genannten Drusussaal. 
Die Gymnastikhalle ist seit Beginn der 
GWM mit Vereinen wie beispielsweise 
dem Polizeisportverein und sonstigen 
Kursen, beispielsweise im Bereich Se-
niorensport, belegt. Auch ist eine Nut-
zung durch Kolleginnen und Kollegen 
der Stadtverwaltung möglich. So findet 
z. B. regelmäßig montags eine Rü-
ckenschulung für Interessierte statt. 

Der Drusussal verfügt über eine um-
fangreiche Medienausstattung und bie-
tet daher die Möglichkeit, Seminare, 
Tagungen oder sonstige Zusammen-
künfte abzuhalten. 
Gerne wird der Saal auch von den Äm-
tern der Stadtverwaltung Mainz für 
Kurse, Seminare und Ausschusssit-
zungen genutzt. 

Darüber hinaus vermietet die GWM 
sowohl gewerblich genutzte Flächen in 
den ihr gewidmeten Gebäuden wie 
bsw. das Bistro „Codex“ im Guten-
bergmuseum, das Bistro „Daily´s“ an 
der Karmeliterschule  und das Restau-
rant „Lerchennest“ in Mainz-Drais so-
wie verschiedene Schulcafeterien und 
die neue Kantine mit Café in der Zita-
delle, die seit geraumer Zeit ihr Ange-
bot um die Außenbewirtschaftung mit 
saisonalen Gerichten und ein Früh-
stücksangebot erweitert hat, als auch 
Wohnflächen (fünf ehemalige Haus-
meisterdienstwohnungen sowie eine 
untervermietete Fremdwohnung). Al-
leine mit der Vermietung der gastro-
nomischen genutzten Objekte wurden 
im Jahr 2010 Einnahmen in Höhe von 
122.019,42 € erzielt. 

Eine weitere Aufgabe stellt die Betreu-
ung der noch bestehenden Hausmeis-
terdienstwohnungen (derzeit 11 Woh-
nungen) als Schnittstelle zum Amt für 
Steuerung und Personal und die Er-
stellung der Nebenkostenabrechnun-
gen für diese Dienstwohnungsverhält-
nisse dar. Diese ebenso, wie in Zu-
sammenarbeit mit dem Controlling, die 
Erstellung der Nebenkostenabrech-
nung für die gastronomisch genutzten 
Flächen. 
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1. Eigenes Personal 

2010 war in personeller Hinsicht ein ereignisreiches Jahr. 

Mitarbeiterbereich 
Ausscheiden bzw.  

Antritt der Freizeitphase 
der Altersteilzeit  

Neueinstellungen bzw.  
Eintritt durch Umsetzungen

Verwaltungsangestellte und           
Technische Angestellte 2 6 

Beamte                                        
nicht-technischer Dienst 0 0 

Hausmeister 0 2 

Platzwarte 0 0 

Reinigungskräfte 4 1 

Arbeiter 0 1 

Am 31.12.2010 waren in der Gebäudewirtschaft 216 Mitarbeiter beschäftigt. 

2. Ausbildung/ Praktikum 

a) Ausbildung 

Im Kalenderjahr 2010 wurden insgesamt 3 Auszubildende betreut; davon  

- 1 Anwärterin im gehobenen Dienst 
- 1 Verwaltungsfachangestellter 
- 1 Fachangestellte für Bürokommunikation. 

Insgesamt wurden über einen Zeitraum von 5 Monaten Auszubildende betreut. 

b) Praktika 

8 Praktikanten haben Einblick in die Tätigkeiten der GWM erhalten; darunter fielen 

- 3 Praktikanten im Rechnungswesen, 2 davon Schülerpraktika 
- 2 Praktikanten in der Betriebstechnik 
- 1 Praktikant im Rahmen einer unterstützten Beschäftigung 
- 1 Praktikant im Bereich Gebäudemanagement 
- 1 Praktikant im Bereich Hausmeister 

Die Betreuung im Bereich Praktikum erstreckte sich 2010 auf knapp 5 Monate. 
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Jahresbericht 2010 

Die Abwicklung des Zahlungsverkehrs 
ist ein Schwerpunkt der Tätigkeiten im 
Rechnungswesen. 
Im abgelaufenen Wirtschaftsjahr wur-
den rund 21.000 Rechnungen, über-
wiegend an Unternehmen im heimi-
schen Raum, für Investitionen von rd. 
9,9 Mio. € und instand setzende Maß-
nahmen sowie Betriebskosten in einem 
Volumen von ca. 23,7 Mio. € überwie-
sen. 
Durch das bewährte finanztechnische 
Abwicklungsprozedere mittels SAP 
betrug die durchschnittliche Bearbei-
tungszeit von Rechnungen 7,3 Tage. 
Dadurch konnte u. a. ein Skonto-
Betrag von ca. € 41.500 erzielt werden. 
Der Anstieg der Rechnungen ist auf 
die Abwicklung mehrerer Maßnahmen 
im Rahmen des Konjunkturpakets I 
und II sowie diversen Abrechnungs-
maßnahmen für den Umbau zahlrei-
cher Kindergärten für die Aufnahme 
von Kindern unter 3 Jahren zurückzu-
führen. 
Neben dem Zahlungsverkehr ist das 
Rechnungswesen auch zuständig für 
ein aktives Schuldenmanagement und 
die Debitorenbuchhaltung. 
Außerdem für die Aufstellung sowie 
Überwachung von Wirtschaftsplan und 
Investitionsprogramm. Die Vorlage zur 
Beratung bzw. Beschlussfassung er-
folgte in den entsprechenden Gremien 
(Werkausschuss, Ausschuss für Fi-
nanzen und Beteiligungen sowie Stadt-
rat) und die Genehmigung durch die 
Aufsichtsbehörde wurde erteilt. 
Das Investitionsprogramm wurde für 
die Jahre 2009 bis 2013 fortgeschrie-
ben. Im Berichtsjahr wurden die Aktivi-
täten im Brandschutz fortgesetzt, die 
laufenden Maßnahmen weiter abgewi-
ckelt und neue Maßnahmen eingerich-
tet. 
Der Wirtschaftsplan mit den Sonder-
programmen Kindertagesstätten,  

Energieeinsparprogramm und Denk-
malpflege, diversen Modernisierungs-
maßnahmen an gewidmeten und nicht 
gewidmeten Gebäuden sowie Son-
dermaßnahmen wurde umgesetzt. 
Dabei nahm die Maßnahmenverwal-
tung von verschiedenen Budgets einen 
breiten Raum der Tätigkeit ein. 
Die Nettoentschuldung konnte auf-
grund des aktiven Finanzmanage-
ments trotz der erforderlichen Neuauf-
nahme von Krediten weiter fortgesetzt 
und damit die Vorgaben der ADD er-
füllt werden. 
Die jährlich erstellte Bilanz gibt Auf-
schluss über das Vermögen sowie das 
Verhältnis von Fremd- zu Eigenkapital, 
der Gewinn- und Verlustrechnung sind 
die Erträge und Aufwendungen zu ent-
nehmen. 
Daneben werden noch ein Anhang und 
ein Lagebericht erstellt, die mit der Bi-
lanz und der Gewinn- und Verlustrech-
nung den Jahresabschluss ergeben. 
Im Berichtsjahr wurde von einem vom 
Werkausschuss bestellten Wirtschafts-
prüfer der Jahresabschluss 2009 ge-
prüft und wie in den Vorjahren von die-
sem uneingeschränkt testiert. 
Der Prüfbericht wurde dem Werkaus-
schuss sowie dem Ausschuss für Fi-
nanzen und Beteiligungen zur Kenntnis 
gegeben. Der Stadtrat hat die Gewinn-
verwendung beschlossen. 
Darüber hinaus wurde ein Zwischenbe-
richt über die Entwicklung der Erträge 
und Aufwendungen sowie über die 
Entwicklung des Vermögensplanes 
zum 30.06. erstellt und dem Werkaus-
schuss zur Kenntnis vorgelegt sowie 
eine Kurzübersicht zum Wirtschafts-
plan für das Beteiligungsdezernat an-
gefertigt. 
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Innenrevision und Vergabestelle 

Die Innenrevision ist als Stabsstelle 
direkt der Werkleitung unterstellt. 

Als Eigenbetrieb ist die GWM verpflich-
tet jährlich einen sachverständigen 
Abschlussprüfer (Wirtschaftsprüfer) zu 
bestellen, der nach § 89 der Gemein-
deordnung (GemO) den Jahresab-
schluss und den Lagebericht des Ei-
genbetriebes prüft. Die Prüfungstätig-
keit des Abschlussprüfers basiert auf 
den Standards des Instituts der Wirt-
schaftsprüfer in Deutschland e.V. 
(IDW), welche die Prüfungshandlungen 
umfassend definiert. Im Fragenkreis 6 
des IDW Prüfungsstandards EPS 720 
„Berichterstattung über die Er- 
weiterung der Abschlussprüfung nach 
§ 53 HGrG“ sind die nachfolgenden 
Schwerpunkte zur Beurteilung der In-
ternen Revision wie folgt aufgeführt: 

- Grundsätzliche Fragen zum Be-
stehen einer Internen Revision 

- Anbindung der Internen Revisi-
on in der GWM (auch hinsicht-
lich der Gefahr von Interessen-
konflikten) 

- Tätigkeitsschwerpunkte der In-
ternen Revision im Geschäfts-
jahr 

- Abstimmung der Prüfungs-
schwerpunkte mit dem Ab-
schlussprüfer 

- Aufdeckung und Offenlegung 
von Mängeln 

- Prüfung der Konsequenzen die 
aus den Feststellungen und 
Empfehlungen der Internen Re-
vision gezogen wurden. 

Von der Innenrevision der GWM wer-
den die einzelnen Geschäftsbereiche 
sukzessiv geprüft. Die Ergebnisse der 
Prüfungen werden an den Werkleiter 
berichtet. 

Übersicht und Struktur der Auf-
träge 2010

Die Gesamtauftragssumme lag im Jahr 
2010 bei 27.767.573 €. Der mengen-
mäßige Hauptanteil der Aufträge wur-
de im Zuständigkeitsbereich der Regi-
onalleiter erteilt. Mit 7.169 Einzelauf-
trägen machte dies einen Anteil von 
87% aus. 

Im Jahr 2010 wurden in allen Ge-
schäftsbereichen Aufträge in folgenden 
Größenordnungen vergeben: 

• Unter 2.500 Euro 
Der Hauptanteil der erteilten 
Aufträge liegt, mit einer Wert-
grenze unter 2.500 Euro, im Zu-
ständigkeitsbereich der Bezirks-
leiter bzw. der Sachbearbeiter. 
Mit 7.169 Einzelaufträgen mach-
te dieser einen Anteil von ca. 87 
% aus. Die Gesamtsumme die-
ser Aufträge beträgt 
5.379.898,55 Euro. 

• 2.500 Euro bis 5.000 Euro 
Im Zuständigkeitsbereich der 
Fachbereichsleiter wurden 532 
Einzelaufträge mit einer Ge-
samtsumme von 1.878.773,51 
Euro erteilt. 

• 5.000 Euro bis 50.000 Euro 
Im Zuständigkeitsbereich des 
Werkleiters wurden 490 Einzel-
aufträge mit einer Gesamtsum-
me von 6.904.008,77 Euro er-
teilt. 

• 50.000 Euro und höher 
76 Aufträge wurden mit einer 
Gesamtsumme von 
13.604.891,85 Euro im Zustän-
digkeitsbereich des Werkaus-
schusses erteilt. 
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Berücksichtigung der Mainzer Betrie-
be:

Als öffentlicher Auftraggeber ist die 
GWM zur Einhaltung vergaberechtli-
cher Vorschriften verpflichtet. Alle for-
mellen Ausschreibungsverfahren fin-
den über die zentrale Verdingungsstel-
le statt. Kriterien, die das Vergaberecht 
vorgibt, müssen bei der Auftragsver-
gabe berücksichtigt werden. Anteil an 
der Anzahl der Aufträge: auswärtige 
Firmen 36 %, Mainzer Firmen 64 %. 

Im Jahre 2010 wurden von der GWM 
in allen Geschäftsbereichen Aufträge 
mit einer Gesamtauftragssumme von 
27.767.572,68 Euro erteilt. Von insge-
samt 8.267 erteilten Einzelaufträgen 
gingen 5.287 an Mainzer Firmen. Das 
entspricht einem Anteil von 64 %. An-
teil an der Gesamtauftragssumme: 
auswärtige Firmen 48 % (dies ent-
spricht 13.365.227,80 €), Mainzer Fir-
men 52 % (entspricht 14.402.344,88 
€). 

Die Aufgaben der Vergabestelle bei 
der GWM 

Mit der DA- Korruption wird bei der 
Stadt Mainz auch die Verwaltungsvor-
schrift der Landesregierung Rheinland- 
Pfalz „Bekämpfung der Korruption in 
der öffentlichen Verwaltung“ für die 
Stadtverwaltung Mainz in Kraft gesetzt. 

In Absatz 11.1 dieser Verwaltungsvor-
schrift wird gefordert, dass die Dienst-
vorgesetzten Sorge dafür tragen sol-
len, dass die bei öffentlichen Aufträgen 
handelnden Bediensteten nicht 
zugleich mit Ausschreibung, Vergabe 
und Abrechnung betraut sind und das 
Vier-Augen-Prinzip zu beachten ist. 

Um dies bei der GWM umzusetzen, 
wurde unter der Regie des Leiters der 
Innenrevision eine neutrale Stelle ein-
gerichtet, die projektunabhängig die 
Prüfungen und Wertungen der Ange-
bote von Öffentlichen und Beschränk-
ten Ausschreibungen durchführt. Somit 

werden die Forderungen der Verwal-
tungsvorschrift bei der GWM eingehal-
ten. 

Bei der Stadt Mainz werden Bauleis-
tungen mit einem erwarteten Auftrags-
wert über 10.000 € beschränkt, bzw. 
öffentlich ausgeschrieben. Die Versen-
dung der Verdingungsunterlagen und 
die Submission erfolgen grundsätzlich 
bei der Zentralen Verdingungsstelle 
der Stadt Mainz. Nach erfolgter Sub-
mission geht das weitere Vergabever-
fahren in den Zuständigkeitsbereich 
der GWM über. 

Angebotswertungen durch die Ver-
gabestelle 

Die Angebotswertung erfolgt durch die 
Vergabestelle der GWM nach den Re-
geln der Vergabe- und Vertragsord-
nung für Bauleistungen (VOB) in vier 
Stufen. 

Erste Wertungsstufe: 
Ausschluss von Angeboten mit forma-
len Fehlern (dies sind Angebote, Ände-
rungsvorschläge und Nebenangebote, 
welche die in den Verdingungsunterla-
gen gestellten Bedingungen nicht erfül-
len). 

Zweite Wertungsstufe:  
Eignungsprüfung der Bieter persönli-
cher und sachlicher Hinsicht. (Für die 
Prüfung der Eignung gelten die Krite-
rien Fachkunde, Leistungsfähigkeit und 
Zuverlässigkeit). 

Dritte Wertungsstufe: 
Preisprüfung / Angemessenheit der 
Preise. (Das Vorgehen bei der Prüfung 
der Einheitspreise und der Gesamt-
preise der Angebote ist in §25 VOB/A 
festgelegt). 

Vierte Wertungsstufe: 
Auswahl des wirtschaftlichsten Ange-
botes (Nach den vorangegangenen 
Wertungsstufen steht fest, welches 
Unternehmen das preisgünstigste An-
gebot vorgelegt hat und eine einwand-
freie Ausführung einschließlich Ge-
währleistung erwarten lässt). 



Seite 140

Innenrevision 



Die Vergabestelle erstellt über jede 
Prüfung und Wertung ein Protokoll, 
das mit einem Vergabevorschlag, dem 
Originalangebot und einem Preisspie-
gel an den zuständigen Projektleiter/In 
weitergegeben wird. 

Vergaben über 50.000 € werden ent-
sprechend der Betriebssatzung der 
GWM vom Werkausschuss beschlos-
sen. Im Jahr 2010 wurden von der 
Vergabestelle 78 Beschlussvorlagen 
für Vergaben von Bauleistungen sowie 
Unterhaltsreinigung mit einem Ge-
samtvolumen von rund 16.381.218 € 
vorbereitet. 

Für den Wertbereich zwischen 10.000 
€ bis 50.000 €, erfolgten im Jahr 2010 
56 Vergaben mit einer Gesamtsumme 
von ca. 1.728.847,65 €. 

Anzahl der Einzelaufträge

2.500€ - 5.000€
6%

5.000€ - 50.000€
6% > 50.000€

1%

< 2.500€
87%

Gesamtsummen der Einzelaufträge

2.500€ - 5.000€
7%

5.000€ - 50.000€
25%

> 50.000€
49%

< 2.500€
19%

Anteil an der Anzahl der Aufträge

Mainz
64%

Außerhalb Mainz
36%

Anteil an der Gesamtsumme

Mainz
52%

Außerhalb Mainz
48%
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Foto-Impressionen von der GWM-Fastnacht 2010 (11.02.2010) 
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Foto-Impressionen von dem GWM-Betriebsausflug 2010 (Besuch in Ingelheim 
am 17.06.2010) 
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Foto-Impressionen von der GWM-Weihnachtsfeier 2010 (16.12.2010) 
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